
  

 

 

 

 

Rundbrief      

11. Oktober 2025 

 

Liebe Mitglieder, Förderer, Flüchtlinge und Migranten!   

 

Heute haben wir ein Thema, das starke Aufregung auslo st:  

 

Mu ssen wir Sorge um unsere Geflu chteten aus 

Afghanistan haben? 

 

Wir erinnern:  Afghanistan ist kein sicheres Land. Das wurde allgemein 

anerkannt. 

EU und EuGH: 

Der EuGH entschied am 4. Oktober 2024, dass die systematische Diskri-

minierung und Unterdru ckung von Frauen durch das Taliban-Regime in 

Afghanistan als generelle Verfolgung gilt. 

Fu r die Anerkennung als Flu chtling reichen laut Urteil allein das Ge-

schlecht und die afghanische Staatsangeho rigkeit aus. Eine individuelle 

Bedrohung muss nicht mehr nachgewiesen werden. 

Die Maßnahmen der Taliban – wie Berufsverbote, Bildungsverbote, 

Zwangsverheiratungen und Ausschluss vom o ffentlichen Leben – verlet-

zen laut EuGH die Menschenwu rde und rechtfertigen Flu chtlingsschutz. 



Vereinte Nationen: 

Die UN hat Afghanistan mehrfach als besonders gefa hrlich fu r Frauen und 

Ma dchen bezeichnet, insbesondere seit der Machtu bernahme der Taliban. 

UN-Organisationen wie UN Women und UNHCR dokumentieren regelma -

ßig die massive Einschra nkung von Frauenrechten, die Zunahme ge-

schlechtsspezifischer Gewalt und die systematische Ausgrenzung aus Bil-

dung, Arbeit und o ffentlichem Leben. 

Im Oktober 2025 wurde ein unabha ngiger Untersuchungsmechanismus 

eingerichtet, um Menschenrechtsverletzungen durch alle Akteure – insbe-

sondere die Taliban – zu dokumentieren.  

Die UN-Einscha tzungen haben direkte Auswirkungen auf die internationa-

le Bewertung Afghanistans als eines der gefa hrlichsten La nder fu r Frauen 

und auf Asylverfahren in Europa. 

Quellen: Webseiten der Organisationen, Human Rights Watch  

Akkreditierung von Taliban in Deutschland 

Taliban-Vertreter wurden nun in Deutschland akkreditiert; das ist mehr-

fach dokumentiert worden. Die Bundesregierung betont jedoch, dass dies 

keine diplomatische Anerkennung der Taliban-Regierung darstellt. 

Was wurde besta tigt? 

Das Auswa rtige Amt hat die Zulassung von zwei Taliban-Vertretern als 

Diplomaten fu r den Konsularbereich besta tigt. Einer der beiden soll im Ge-

neralkonsulat Bonn arbeiten, der andere in der Botschaft in Berlin. 

Die Bundesregierung begru ndet dies mit dem Wunsch, die afghanischen 

Vertretungen in Deutschland arbeitsfa hig zu halten, insbesondere im Zu-

sammenhang mit Abschiebungen nach Afghanistan. 

Offizielle Quellen: Die Bestätigung der Akkreditierung durch das Auswärtige Amt wurde u.a. gegen-

über dem General-Anzeiger Bonn und in Berichten von Focus Online, MSN, German Foreign Policy und 

dem Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein dokumentiert (zu finden im Internet). 

Was bedeutet eine Akkreditierung? 

Akkreditierung ist die formelle Zulassung von Diplomaten durch das Gast-

land, damit sie konsularische oder diplomatische Aufgaben wahrnehmen 

du rfen. 
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Laut einer Pressemitteilung der bisherigen Konsulatsmitarbeiter in Bonn 

wurden dort u ber Jahre hinweg perso nliche Daten und Dokumente von 

Hunderttausenden afghanischer Staatsangeho riger sicher verwahrt – da-

runter auch Unterlagen von Geflu chteten, Ortskra ften und Evakuierten. 

Die Mitarbeiter betonen, dass sie diese Daten trotz eines erheblichen 

Drucks nie an die Taliban u bergeben haben. Mit der Akkreditierung der  

Taliban-Vertreter sehen sie nun eine ernsthafte Bedrohung für die Si-

cherheit dieser Daten, da die neuen Diplomaten Zugang zu konsulari-

schen Archiven und Dokumenten erhalten ko nnten. Sie haben daher ge-

schlossen ihren Ru cktritt erkla rt. 
 

Nachzulesen hier: https://www.afghanconsulatebonn.de/public_docs/Press-Release-German.pdf   

Weitere Quellen: Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein, Flüchtlingsrat Niedersachsen 

Was wir wollen: 

Regelungen, die mit den Prinzipien des Rechtsstaats  

konform gehen und die die Menschenrechte achten.  

Wir fordern die Politiker auf, mit Augenmaß zu urteilen und populistischen 

Forderungen, die auf eine Aufweichung von Menschenrechten und des 

Grundgesetzes hinauslaufen, aktiv entgegenzutreten - auch hier bei uns,  

jeder in dem Rahmen, der ihm mo glich ist. Jeder sollte mit aller Kraft versu-

chen, auch das jeweils eigene Schiff auf geradem Kurs zu halten.  

Das mindestens mu ssen wir fu r unsere Geflu chteten,  

aber auch für uns tun.  

mailto:fluechtlingshilfeidstein@gmx.de
https://fluechtlingshilfe-idstein-ev.de/
https://www.facebook.com/Fl%C3%BCchtlings-und-Integrationshilfe-Idstein-eV-1679570978997644/
https://www.instagram.com/fluechtlingshilfe.idstein/
https://www.afghanconsulatebonn.de/public_docs/Press-Release-German.pdf

